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Wenn das zu überdachende Gebäude im Grundrifs

ringförmig oder nach einem Ringabfchnitt geftaltet if’t,

fo bildet die Firftlinie des aufzufetzenden Satteldaches

eine nach einem Kreis oder einem Kreisabfchnitt ge-

krümmte Linie oder — noch häufiger — einen ge-

brochenen Linienzug; im Grundrifs verläuft die Firftlinie

concentrifch zu den Gebäudebegrenzungen. Die Dach-

binder liegen in lothrechten Ebenen, die am heiten

nach dem Mittelpunkt des betreffenden Kreisabfchnittes,

bezw. Polygonzuges convergiren, und die beiden Dach-

flächen gehören entweder Kegelflächen oder Pyramiden an

(Fig. 54 bis 5639), fo wie 57 u. 58“); im letzteren Falle

entfpricht jeder Gebäudeecke in der äufseren Dachfläche

im Grat und in der

\ inneren eine Kehle.

a) Mehrfache Sattel—

dächer.

Wenn ein Ge-

bäude eine fehr be—

deutende Tiefe hat, fo

würde ein darauf ge-

fetztes Satteldach eine

fehr grofse Höhe er-

halten. Dies bietet

unter Umftänden con-

ftructive Schwierig—

keiten dar oder bedingt

doch wefentliche Mehr—

koften; in anderen

Fällen wird die Er-

wärmung des unter

einem folchen Dach

befindlichen Raumes
fchwierig, oder es zeigen lich andere Mifslichkeiten.

Diefen Uebelftänden kann man in einfacher \/Veife be—

gegnen. wenn man über dem betreffenden Gebäude fiatt

eines einzigen Satteldaches eine Reihe von parallel neben

einander gelegenen Satteldächern anordnet; dadurch

entfiehen die Paralleldächer.

Hierzu können fchmale Satteldächer gewöhnlicher

Form verwendet werden (Fig. 59“), oder man fetzt

folche mit Dachaufiätzen neben einander (Fig. 60“);

man kann aber auch Manfarden—Dächer (Fig. 62 43)
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40) Facl'.«Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1885, Bl. 60.

“) Facf„Repr. nach ebendaf. 1871, Bl. 67.

42) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1885, B1. 66.

“) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1881, Bl. 47.

25.

Ringförmige

Satteldächcr,

26.

Paralleldächer.



 

 

                  

 

Fig- 59-

  

 

 
 

  
 

 

 

  
            

                     
 

                             

  

Von der Keffelfchmiede der Locomotiv-Werkflätte zu Witten“). — 1/300 n. Gr.

Fig. 61.
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' Von der Central-Reparatur-Werkflätte Tempelhof bei Berlin“). — 1/200 n. Gr.
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Vom Central-Fleifch—undiGeflügelmau‘kt zu London“). —- 1/200 11. Gr.

Fig. 63.

 

 

  
    

    

 

 
Von der Locomotiv-Reparatur—Werkflätte auf dem Bahnhof zu Buckau ‘“). —- ‘/400 n. Gr.



27.

Sägedächer.

28,

Kreuzdächer,

 

 

 

 
Von der Reparatur-\Verkftätte der Berlin?otsdam-Magdeburger Eifenbahn zu Potsdam“).

]1300 n- Gr-

oder Satteldächer mit anders gebrochenen Dachflächen (Fig. 61 44) zur Anwendung
bringen.

In allen diefen Beifpielen haben die verfchiedenen Satteld'zicher gleiche Weite

und liegen in derfelben Höhe. Wenn es indefs der Zweck des betreffenden Ge—

bäudes erfordert, können auch Satteldächer ver-fchiedener Form, von denen {ich

einzelne über die anderen erheben, neben einander gefetzt werden (Fig. 63 45).

Paralleldächer werden fiets aus im Querfchnitt fymmetrifch gefialteten Sattel-

dächern zufammengefetzt. Werden hierzu unfymmetrifche Satteldächer verwendet,

fo entftehen Säge— oder S/zed-Dächen Kennzeichnend für diefe i(t ferner, dafs

die fieileren Dachfiächen zum Zweck des Lichteinfalles verglast find (Fig. 64”).

Erfordern die Arbeiten und Verrichtungen, welche in den unter einem Sägedach

befindlichen Raume vorgenommen werden follen, eine thunlichft gleichmäßige Er-

hellung, fo werden die fieileren (verglasten) Dachflächen nach Norden gerichtet.

Bisweilen hat man die fleileren Dachflächen völlig lothrecht gefiellt (Fig. 6 5 47);

alsdann fetzt lich das Sägedach aus mehreren Pultdächern zufammen (liche Art. II,

S. 10).

Wenn über einem quadratifchen (bisweilen über einem rechteckigen) Grundrifs

zwei Satteldächer einander durchkreuzen, fo entfleht das Kreuzdach; für dalTelbe

Fig. 66.

 

Vom Tiroler Haus auf der Weltausfizellung zu Paris“).
 

44) Facf„Repr. nach: Organ f. d. Fortfchr. d. Eifenbahnw. 1882, Taf. XIX.

45) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1875Y Bl. 55.

46) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1887, 31.37.

“) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1871, Bl. 23.

43) Facf„chr. nach: Ref/m” gén. de Parc/z. 1869, Pl. 13.
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if’c kennzeichnend, dafs nach allen vier Seiten Giebel lich zeigen. Solche Dächer

kommen namentlich bei viergiebeligen Thürmen vor; doch haben fie auch fonft

Anwendung gefunden (Fig. 66”)

;) Sntteldächer mit cylindrifchen Dachflächen.

Anflatt ein Satteldach aus zwei ebenen Dachflächen zu bilden, kann man es E_2f9°h
_ _ _ „ __ _ m RC !:

auch aus zwe1 cylmdnfch gekrummten Flachen zufammenfetzen. Daffelbe zeugt Dachformen_

(ll//. Lr,?
Am.:nu. €“ .: S.H‚fi.°avr5}i.‚ . .
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Vom Retortenhaus der ImperialContinental—Gas-Affociation zu Berlin 49).

„300 n. Gr.

Fig. 68.

 

Vom Nebengebäude eines SchlofTes zu Leeuw St.—Pierre“).

“200 n. Gr. 

“) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1872, Bl. 19.

50) Facf.—Repr. nach: BEYAERT, H. Travanx d‘arclzz'teclure exécutés zn Belgiqnz. Brüfl'el 1896. Pl. 2.


